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Verbände zum andern zu schweifen, wenn Unzufriedenheit
oder Verbrechen ihn dazu treiben. — .

Auf solche Weife ist der Hirt, wie der Jäger und Fischer,
in diesem seinem ursprünglichen Zustande ebenfalls stabil; — die
Entwickelungsstufe seines Daseyns ist ebenfalls fest an die Na¬
tur gekettet; — seine Lebensweise ist ebenfalls ohne historischen
Inhalt. Allein jene Stabilität ist überwindlich, jene Naturfes-
sein sind zu lösen; — der Nomade vermag, wie die Geschichte
beweiset, aus sich selbst die Kraft zu entwickeln, welche ein hi¬
storisches Daseyn verleiht; — seine Lebensweise hat nicht immer
die dazu erforderlichen Keime erstickt; — seine Natur-Unterthä-
nigkeit ist mittelbarer. Und wenn das in Mitten der kräftige¬
ren, zahlreicheren nomadischen Naturvölker aufkeimende, in
einzelnen helleren Individualitäten bis zum deutlichen Bewußt¬
seyn gediehene Gefühl materieller Überlegenheit über erschlaffte
und schwächere, wenngleich civilisirtere Nachbarn anfänglich
nur zu Raub und Plünderung lockt, und der friedliche Hirt in
räuberischen kurzen Kriegszügen allmählig mehr und mehr er¬
starkt: so spornt ihn endlich das überströmende, allen Einzelnen
deutlich werdende Gefühl der Macht zu allgemeinen Wanderun¬
gen, zu großen Völkerzügen, die zu befruchtenden Reibungen,
und jedenfalls zu einer höheren Kulturstufe führen, die ohne¬
hin schon allein durch die Auswanderung, die Vertauschung
der beengenden Natur der Ursitze mit einer neuen, glücklicher
organisirten, fördernderen Heimath erzielt werden mag. —

Die nomadischen Völkerschaften haben daher, wo
nicht, — wie z. B. bei den bedrängten polarischen Stämmen,
— Klima und Lokale es für immer verbieten, die Fähigkeit zu
historischer Bedeutung entwickelt, welche den übrigen
Wanderstämmen fehlt, welche diese, als solche, auch niemals
gewinnen konnten, weil ihre Lebensweise die Entstehung grö¬
ßerer Gemeinwesen nicht zuließ, und überhaupt die Unabhän¬
gigkeit des Daseyns nicht gewährte, welche allein das Ge¬
fühl der Kraft weckt und dasselbe, in den Einzelnen wie in
ganzen Nationen, bis zu selbstständigem historischem Handeln
steigert, worauf sie in den Kreis der Geschichte und der Kul¬
tur eintreten, ohne selbst zu wissen, wie es geschah.


